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Flacius polarisiert. Wie IRENE DINGEL
(Mainz) zur Eröffnung des Studientages fest-
stellte, wurde der streitbare lutherische Theo-
loge aus dem heutigen Kroatien zum Scheu-
sal, aber auch zum Helden stilisiert. Der Stu-
dientag „Neue Forschungen zu Matthias Fla-
cius Illyricus“ widmete sich der Person, dem
Wirken und der Wirkung des vielseitig be-
gabten Gelehrten Matthias Flacius Illyricus
(1520–1575), der neben europaweiten Kontak-
ten und einem weitreichenden Einfluss sei-
ner theologischen Lehren auch Verdienste um
Hermeneutik, Exegese und quellenbezogene
Geschichtsschreibung erwarb.

In einem sehr quellennahen Beitrag widme-
te sich STEFAN MICHEL (Jena) den Streit-
schriften des Flacius aus dem Sommer 1548
und ihrer Wahrnehmung durch den Wit-
tenberger Herausgeber der Werke Luthers,
Georg Rörer (1492–1557). Durch den Streit
um die Umsetzung des Augsburger Interims
(1548) zu einer eigenen Positionsbestimmung
genötigt, sammelte Rörer Gutachten und Stel-
lungnahmen Luthers und aus Reihen der
Wittenberger Theologen um Philipp Melan-
chthon. Bemerkenswert ist, dass er sie mit
kritischen Stimmen von und aus der Umge-
bung des Flacius in einem handschriftlichen
Band zusammenfasste, der heute in der Thü-
ringer Universitäts- und Landesbibliothek in
Jena aufbewahrt wird. Ob diese unpublizier-
ten, handschriftlich weitergegebenen Schrif-
ten Vorstufen zu Druckschriften des Flacius
darstellen, konnte im Rahmen der sorgfälti-
gen Quellenanalyse Michels noch nicht ge-
klärt werden. Diese Frage bedarf weiterer Un-
tersuchung.

HARALD BOLLBUCK (Wolfenbüttel), be-
trachtete in einem ebenfalls sehr quellen-
reichen Beitrag die Funktionen der Magde-
burger Zenturien vor den Hintergrund der
Selbstverortung des Flacius und seiner Mit-
streiter als Erben der Zeugen des wahren

Glaubens. Im Kontext der Interimskontrover-
se, vor allem aber gegenüber dem Ursprüng-
lichkeitsanspruch der römischen Lehre, den
der Mainzer Weihbischof Michael Helding
vorgetragen hatte, entwickelten die Magde-
burger ein historiographisches Großprojekt,
das gegenüber bisherigen personenorientier-
ten Konzepten die wahre Lehre und Gestalt
der Kirche in den Vordergrund stellen sollte.
Um Lehre und Ritual der römischen Kirche
zu dekonstruieren, fixierten die Magdeburger
die Position der eigenen Lehre und immuni-
sierten sie als ewige Wahrheit und Wiederer-
innerung des Evangeliums gegen jede Histo-
risierung.

Eine weiträumigere Perspektive auf die
persönliche Entwicklung des Flacius nahm
LUKA ILIĆ (Philadelphia/Mainz) ein, der
nach dem Einfluss bestimmter Ereignisse im
Leben des Flacius auf dessen Theologie frag-
te. Vor allem die häufigen Exilierungen des
Illyrers sollen zur Radikalisierung der theo-
logischen Positionen des Flacius beigetragen
haben. Allerdings trat dieser schon zu Be-
ginn seines Wirkens recht streitbar auf. Bald
nach seiner Etablierung in der Opposition ge-
gen das Augsburger Interim wurde er zu ei-
ner zentralen Figur der Gruppe der soge-
nannten Gnesiolutheraner. Vor allem im er-
nestinischen Sachsen gelangte er zu Einfluss
und Unterstützung durch politische Entschei-
dungsträger, entfremdete sich aber im Zu-
ge des Streites um seine Erbsündenlehre von
seinem Landesherrn und führte schließlich
ein wechselhaftes Leben zwischen zeitweili-
ger Sicherheit und Anerkennung, erneutem
Exil und verschiedenen Rehabilitierungsver-
suchen.

Zu klären bleibt, inwieweit die theologi-
schen Positionen des Flacius aus der charakte-
ristischen Situation von Angriff und Antithe-
se hervorgingen, in die ihn sein kompromiss-
loses Auftreten immer wieder führte.

Die Weimarer Disputation (1560), in de-
ren Verlauf Flacius seine substantiale Auffas-
sung der Erbsünde formulierte, nahm FRIED-
HELM GLEISS (Mainz) bei der Vorstellung
seines Dissertationsprojektes in den Blick. Mit
einer doppelten Perspektive, die theologie-
geschichtliche und kirchenpolitische Aspek-
te berücksichtigen will, soll geklärt werden,
wie weit die politische Situation im ernestini-

© H-Net, Clio-online, and the author, all rights reserved.



schen Sachsen und theologische Konsensbe-
mühungen einander beeinflussten, sowie, ob
die Weimarer Disputation als Weiterentwick-
lung der Reichsreligionsgespräche auf landes-
politischer Ebene betrachtet werden kann.

CARSTEN BRALL (Mainz) untersuchte das
auf Ausgleich und Wahrung des innerge-
meindlichen Friedens hin orientierte Wirken
des Flacius in der lutherischen Gemeinde
von Antwerpen (1566/67). Der in dieser Zeit
hochproduktive Flacius hatte auch maßgebli-
chen Anteil an der Entstehung der Kirchen-
ordnung der Gemeinde. Von einem Flacia-
nischen Gemeindemodell im strengen Sinne
kann aber wohl nicht die Rede sein. Auch
traten die zeitgenössischen innerlutherischen
Kontroversen hier stark hinter der Ausein-
andersetzung der Gemeinde mit Calvinis-
ten und Katholiken zurück, in deren Verlauf
Anhänger des Augsburgischen Bekenntnisses
in Antwerpen immer stärker marginalisiert
wurden. In der anschließenden Verfolgung
der Protestanten wurde auch die Gemeinde
Augsburgischen Bekenntnisses in die Emigra-
tion gezwungen.

ROBERT KOLB (St. Louis) bot mit sei-
nem Beitrag zu Flacius’ Glossa Compendia-
ria (1570) einen Einblick in das wissenschaftli-
che und exegetische Werk des Flacius, das ge-
genüber seiner Beteiligung an theologischen
Kontroversen relativ selten betrachtet wird.
In der Glossa stellt Flacius dem griechischen
Text des Neuen Testaments nach Erasmus von
Rotterdam sowie dessen lateinischer Über-
setzung eigene Kapiteleinführungen und An-
merkungen zur Seite, in denen er vor allem
Briefe, weniger Evangelien und Apostelge-
schichte, kommentierte. Obwohl er seiner Ar-
beit die mittelalterliche Glossa-Methode zu
Grund legte, stützte Flacius sich hauptsäch-
lich auf humanistische Arbeitstechniken. Wie
bei seinen Wittenberger Lehrern galt sein
Hauptinteresse dem prophetischen Aspekt
des literalen Schriftsinns und dessen seelsor-
gerlicher Anwendung.

Das Ende des Flacianismus nahm RU-
DOLF LEEB (Wien) in den Blick, dessen Bei-
trag sich mit der letzten, hauptsächlich in-
nerflacianisch ausgetragenen Phase des Erb-
sündenstreits befasste. Sie begann in den
1580er-Jahren in den Habsburgischen Erblan-
den und führte schließlich dazu, dass die Fla-

cianer auch dort ihre letzten Refugien ver-
loren. Der mit eschatologischem Ernst und
großem publizistischem Aufwand ausgetra-
gene Streit machte Inkonsistenzen des fla-
cianischen Erbsündenverständnisses sichtbar,
die neben dem kompromisslosen Auftreten
der Flacianer und ersten gegenreformatori-
schen Aktivitäten zum Zerfall des Flacianis-
mus in Österreich geführt haben dürften.

Trotz der streitbaren Natur des Theolo-
gen, dessen Person, Werk und Wirkung Ge-
genstand des Studientages war, brachte die
Zusammenführung aktueller Forschungsper-
spektiven auf Matthias Flacius Illyricus aus-
gesprochen produktive und durchaus friedli-
che Diskussionen zwischen Wissenschaftlern
verschiedenster Altersstufen aus unterschied-
lichen Herkunftsländern hervor. Dies, die the-
matische Konzentration und die große Quel-
lennähe vieler Beiträge gaben eine Vielzahl
von Anregungen und Anstößen, zu Person
und Werk des Flacius weiter zu forschen. Rei-
che, noch wenig bearbeitete Quellenbestän-
de befinden sich z.B. in seinem Nachlass,
den die Herzog-August-Bibliothek in Wolfen-
büttel aufbewahrt. Sowohl die vielschichti-
ge, durch häufige Exilerfahrung geprägte Ge-
lehrtenbiographie des Illyrers als auch sei-
ne Beiträge zu Exegese und quellenbezogener
Geschichtsschreibung bieten ein bei weitem
noch nicht erschöpftes Forschungsfeld, eben-
so wie die Rezeptionsgeschichte seiner Werke
und das Schicksal der Flacianer.

Konferenzübersicht:

Stefan Michel (Jena): Matthias Flacius Streit-
schriften des Sommers 1548 aus der Sicht von
’Luthers Kanzleischreibers’. Ein Beitrag zu ih-
rer Überlieferungsgeschichte durch Georg Rö-
rer

Carsten Brall (Mainz): Positionierung und
Abgrenzung. Flacius und die konfessionellen
Ausdifferenzierungsprozesse in den Nieder-
landen 1566/67

Friedhelm Gleiss (Mainz): Vorstellung des
Dissertationsprojekts „Die Weimarer Disputa-
tion von 1560 – Theologische Konsensfindung
im Spannungsfeld territorialer Politik“

Robert Kolb (St. Louis): The Glossa Compen-
diaria : Commentary Flacius-Style
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Rudolf Leeb (Wien): Das Ende des Erbsün-
denstreits – Ausgang und Ende des Flacianis-
mus

Harald Bollbuck (Wolfenbüttel): Historiogra-
phie als Selbstbeschreibung. Die Magdebur-
ger Zenturien und ihre Funktionen

Luka Ilić (Philadelphia/Mainz): Der Weg des
Flacius von Wittenberg bis Frankfurt. Aspekte
eines theologischen Radikalisierungsprozes-
ses
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